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oom ©iße gehoben unb ben ®urchgang 9 freigegeben.
©obalb bet ©riff loSgelaffen roirb, beginnt bte

©dhlleßpetiobe, ber roidf)tigfte Slbfchnttt in bet punition
eines SpülhahnS. ®ie fjeber 5 fud)t ftcï) ju ejcpanbieren
unb brücft baS Sentilgeftäuge 3 unb ben Sentillegel 4

gegen ben ©it) 6, bie Stürbet roirb in umgefefjrter
SRidjtung in brehenbe Bewegung gefetjt, ber Kolben 7

ftnft, baS Sentit 8 fcßließt fief), unb bie unter bem

Rolben befmblicße gtüjfigteit ftrömt burch bie Kein»

fleübare Öffnung 10. ®le ©efd^rotnbigfeit, mit ber fich
ber Rolben abroärtS beioegt, ift proportional ber ©df)ließ»

traft, ba btefe aber ju Seginn ber ©cßließperiobe größer

ift atö am ©nbe, fo ift auch bie SlbroärtS=Serocgung beS

Rothens eine oerjögerte.
®urcf) Setfröpfung ber beiben Rurbein 11 unb 12

um einen beftimmten SBinïel roirb eine nochmalige
mehrfache Serjögerung ber ©chtießberoegung erjtelt, fo

baß bie abfolute Serjögerung etroa 20 fach erfolgt. Htm

beften erfichttict) ift ber fanfte Sentilfcßluß, roenn ein

SRanometer birett hinter bem ©pülßahn an bie Söaffer»

teitung angefchtoffen roirb. ®er 3eiger beS SJlano»

meters roirb, nad)bem et roährenb ber ©pfilpetiobe ganj
auf 0 gefallen ift — ein Beiden, baff ber ganje ®rucf
ausgenützt ift — juerft rafch fteigen, bann tangfamer
unb immer tangfamer roerben, bis er fchlteßltch beim

Çôdhftbetrage beS ®rucfeS ftehen bleiben roirb, ber
feiger roirb fich nicht über biefeS 3iet h'nauSbeioegen,
rote bieS bei ben bisherigen ©pülßähnen ber 3=att roar.

#ola-9ftartt&eric!)te.
SOTannljcimer §oljtnattt. ®te Stachfrage nad) Stunb»

ßolj hat in ber legten 3elt burdh ben befferen Serbraud)
ber rheinifch=roeftfälifchen ©ägeroerte etroaS an SluSbeh*

nung geroonnen, both oon einem lebhaften £>anbel tann
noch nicht gefprocßen roerben, fo baff bie greife eine

Sefferung nid)t aufjutoeifen haben. ®ie geringen Sor»
röte in altem Stuiibljolj roerben jetzt burd) bie Slnliefe»

rung neuer SDBare ganj oerbrängt, fchon beSfjälb, roelt
ja baS alte frolj nicht mehr burd) bte lange Ilagerung
fo gut ift. ®le jüngften Sertäufe in SJteßhotj erbrachten
burdhfchnittlich 63—63,5 'fBfg. für ben rhieinifcfjen Rubitz
fuß SBaffermaß frei Röln»®uiSburg. ®le greife finb
gegenroürtig fo gefüllten, baß oon einem Serbtenft feine
Siebe fein tann. SlnberS liegt aber baS ©efdjäft bei
ben Stunbßoljoerfäufen im SBalbe, hier rourben bie forft»
amtlichen ©infcßätzungen erheblich überboten. ®aS 3nter=
effe für Sapterßolj roar ebenfalls ftarf unb eS tonnten
bter ebenfalls hohe ©tlöfe erjtelt roerben. ®ie 3«lIftoff=
fabriten befunben barin forfgefetjt große Raufluft. ®te
Singebote barin fmb nicht befonberS reichhaltig. ®te
Nachfrage jeigte neuerbingS .nur geringen Umfaß. Ser»
tfiufe ließen fleh wohl immer tätigen, allein oon einer
Sebhaftigtelt tann feine Siebe fein. ®er SJiinberbebarf
beS SaufacheS tommt immer mel)t jttr ©eltung.

Som rhclnifctjcn £>oIjmnr!t. Sin ben rheinifchen
ftloßholjmärften hat £wnb In fpanb mit bein etroaS

beffern Serbrauch ber rheinifchen unb roeftfälifchen ©äge»
roerfe bie Stacßfrage etroaS jugenontmen, unb eS,;roar
tnfolgebeffen auch ber Setfebr elroaS lebhafter. Slber
eine Seffetung ber Preislage fanb nicht ftatt. ®aS alte
gloßßolj roirb jetjt nach unb nach oon bem neu eintref»
fenben in ben .jMntergrunb gebrängt, ba bie neue SBare

beffer ift als baS alte Sîunbholj, baS burch bie Sagerung
gelitten hat. ®ie jüngften Serfäufe in SJteßholj erfolgten
ju burdhfchnittlich 63—6372 fßfg. für ben rheinifchen
Rubiffuß, SBaffermaß, frei Röln=®uiSburg. Slm Sretter»
martt beS SiheinS unb ©übbeutfchtanbS roaren bie Slb»

faßoerhättniffe im allgemeinen roenig befrlebigenb. SJoßt
ftoefte nid^t ber Sertauf, aber er roar auct) nicht belebt.

$ür oftpreußifeße breite SBare intereffierten fich ^het»
nifchen unb roeftfälifchen ©roßßänbler. Singebote in biefer
SBare für unfortterte 12 ßoü breite Sretter lagen oon
RönigSberg unb Sltemel oor ju etroa 59—61 Sit. baS

ffeftmeter eif Stotterbam. @S fmb bieS greife, bie fid)
otel höhet ftellen als bie für fübbeutfcfje SBare. SluS

biefem ©runb roar bte 3aßl ber Slbfchlüffe geringfügig.
®te jüngften ©rlöfe für bie 100 ©tuet 16 guß 12 3oll
1 3oü SluSfchufbretter fübbeutfdher ßerfunft f^roanften
jroifd)en 156 unb 158 SJtf. frei ©dhiff SJtittelrheln (Röln,
Duisburg unb ®üffelborf). ®abet bejahlte man an
©rfliffSfradht ab RarlSruhe für bte 100 ©tüct 16 gufj
12 3oü 1 3olt Sretter nadh bem SUittelrhein etroa 2.50
bis 2.60 3RÎ. ®ie Sretterroarenherftellung unterhält an=
bauernb Sollbetrieb. ®aS ©efchäft mit gefchnittenen
®annen= unb gichtenhöljern oerlief roeitec fchleppenb.
®te ©ägeroerte SîheinlanbS unb SBeftfalenS tonnten für
baufantig gefchnittene SBare mit regelmäßigen Slbmeffungen
bur<hfcf)nittlich nicht mehr als 45 SRf. baS geftmeter frei
SerroenbungSfteUe erjielen. Son ben ©chmarjroälbet
©ägeroerfen abgegebene Singebote lauteten für gleiche
SBare auf etroa 42- 43 SJlf. frei ©ct)iff SJlittelrhetn.
Jür reichlich angebotene ®annen= unb ffidhtenoorratshöljer
beftanb im allgemeinen roenig 3" tereffe, obgleich bte

greife butchroeg niebrig gehalten roorben finb.

OenAieaei».
SRathanSrenooation in 30''^- SJacter ift an ber

Senooation ber Çauptfaffabe beS SialhaufeS gefchafft
roorben; fdhon oerfchrolnbet roieber baS ©eftänge, auf
bem fich SJteifter unb ©ehilfen oerhältniSmäßig turje
3ett tummelten, ©o oornehnoruhig, rote fich nunmehr —
etroa oom „Siüben" aus betrachtet — ©üb» unb Oftfeite
präfentteren, mag ber Sau nach feiner ffertigftellung
(1698) auf bie Sefdfjauer geroirtt unb barum einige
Rünftler oeranlaßt haben, baS ©ebäube in faubeut
Rupferftichen roeithln befanut ju madden. ®er ©nglänber
Slbbifon, ber ihn 1703 fah, berietet in feinen „Remarks
on several parts of Italy and Switzerland", baß baS

3fivcher SlathauS ben oon ißm in italienifchen ©täbten
gefchauten Sienaiffancepaläften „roeber an ©Inridhtung
noch an ©dhönheit" nachftehe. Italiener hatten benn
auch bebeuteiiben ©influß auf bie ©eftaltung ber Slußen»
feite beS SlathaufeS geübt. ®er „italienifc^e SJlarmel--

fteinßauer" ©iooanni SJlaria ©eruto oon Sugano,
ber oon ber Saulettung felt jf^tigftellung beS Unter»
baueS (SJlärj 1695) als „Sauoerftänbiger" mit ßetan»

gejogen roorben roar, arbeitete — rote er an bem oon
ihm entrooifenen unb ausgeführten Sortal beroieS, an
bem er bie SJlarmorarbeit mit ©rjguß oerbanb — nadh
bem Sorbilb oon Sllailäiiber SIrchiteften. ©obann ift
aber namentlich an ber jetzt erneuten #auptfchaufeite
ziemlich genau jenes „©dhema eines SienaiffancepalafteS"
jur SluSführung gebracht roorben, baS ber angefehene
©elehrte unb auSgejeicßnete Saumeifter ffra ©ioconbo
aus Serona (1511) aufgeteilt hatte.

©elbftanfcrtigung oon Sljcttjlen=Slpparatcn. ®ic
fcl)einbar fo einfachen Sorgänge bei ©rjeugung oon
Sljetßleu burd) 3n)antmenbringen bon ©atrium»Rarbib
unb SBaffer haben feßon bei Sintübrung ber Stjetplen».
Snbuftrie ju jal)lreicf)cn Unjuträglichleiten geführt unb
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vom Sitze gehoben und den Durchgang 9 freigegeben.
Sobald der Griff losgelassen wird, beginnt die

Schließperiode, der wichtigste Abschnitt in der Funktion
eines Spülhahns. Die Feder 5 sucht sich zu expandieren
und drückt das Ventilgestänge 3 und den Ventilkegel 4

gegen den Sitz 6, die Kurbel wird in umgekehrter

Richtung in drehende Bewegung gesetzt, der Kolben 7

sinkt, das Ventil 8 schließt sich, und die unter dem

Kolben befindliche Flüssigkeit strömt durch die klein-

stellbare Öffnung 10. Die Geschwindigkeit, mit der sich

der Kolben abwärts bewegt, ist proportional der Schließ-
kraft, da diese aber zu Beginn der Schließperiode größer
ist als am Ende, so ist auch die Abwärts-Bewegung des

Kolbens eine verzögerte.

Durch Verkröpfung der beiden Kurbeln 11 und 19

um einen bestimmten Winkel wird eine nochmalige
mehrfache Verzögerung der Schließbewegung erzielt, so

daß die absolute Verzögerung etwa 90 fach erfolgt. Am
besten ersichtlich ist der sanfte Ventilschluß, wenn ein

Manometer direkt hinter dem Spülhahn an die Waffer-
leitung angeschlossen wird. Der Zeiger des Mano-
meters wird, nachdem er während der Spülperiode ganz
auf 0 gefallen ist — ein Zeichen, daß der ganze Druck

ausgenützt ist — zuerst rasch steigen, dann langsamer
und immer langsamer werden, bis er schließlich beim

Höchstbetrage des Druckes stehen bleiben wird, der

Zeiger wird sich nicht über dieses Ziel hinausbewegen,
wie dies bei den bisherigen Spülhähnen der Fall war.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarlt. Die Rachfrage nach Rund-

holz hat in der letzten Zeit durch den besseren Verbrauch
der rheinisch-westfälischen Sägewerke etwas an Ausdeh-
nung gewonnen, doch von einem lebhaften Handel kann
noch nicht gesprochen werden, so daß die Preise eine
Besserung nicht auszuweisen haben. Die geringen Vor-
räte in altem Rundholz werden jetzt durch die Anliefe-
rung neuer Ware ganz verdrängt, schon deshalb, weil
ja das alte Holz nicht mehr durch die lange Lagerung
so gut ist. Die jüngsten Verkäufe in Meßholz erbrachten
durchschnittlich 63—63,5 Pfg. für den rheinischen Kubik-
fuß Waffermaß frei Köln-Duisburg. Die Preise sind
gegenwärtig so gesunken, daß von einem Verdienst keine
Rede sein kann. Anders liegt aber das Geschäft bei
den Rundholzverkäufen im Walde, hier wurden die forst-
amilichen Einschätzungen erheblich überboten. Das Inter-
esse für Papterholz war ebenfalls stark und es konnten
hier ebenfalls hohe Erlöse erzielt werden. Die Zellstoff-
fabriken bekunden darin fortgesetzt große Kauflust. Die
Angebote darin sind nicht besonders reichhaltig. Die
Nachfrage zeigte neuerdings nur geringen Umsatz. Ver-
käufe ließen sich wohl immer tätigen, allein von einer
Lebhaftigkeit kann keine Rede sein. Der Minderbedarf
des Baufaches kommt immer mehr zur Geltung.

Vom rheinischen Holzmarkt. Au den rheinischen
Floßholzmärkten hat Hand in Hand mit dem etwas
bessern Verbrauch der rheinischen und westfälischen Säge-
werke die Rachfrage etwas zugenommen, und es^jwar
infolgedessen auch der Verkehr etwas lebhafter. Aber
eine Besserung der Preislage fand nicht statt. Das alte
Floßholz wird jetzt nach und nach von dem neu einlief-
senden in den Hintergrund gedrängt, da die neue Ware

besser ist als das alte Rundholz, das durch die Lagerung
gelitten hat. Die jüngsten Verkäufe in Meßholz erfolgten
zu durchschnittlich 63—63'/- Pfg. für den rheinischen
Kubiksuß, Wassermaß, frei Köln-Duisburg. Am Bretter-
markt des Rheins und Süddeutschlands waren die Ab-
satzverhältnisse im allgemeinen wenig befriedigend. Wohl
stockte nicht der Verkauf, aber er war auch nicht belebt.
Für ostpreußische breite Ware interessierten sich die rhei-
nischen und westfälischen Großhändler. Angebote in dieser
Ware für unsortierte 12 Zoll breite Bretter lagen von
Königsberg und Memel vor zu etwa 59—61 Mk. das
Festmeter cik Rotterdam. Es sind dies Preise, die sich

viel höher stellen als die für süddeutsche Ware. Aus
diesem Grund war die Zahl der Abschlüsse geringfügig.
Die jüngsten Erlöse für die 100 Stück 16 Fuß 19 Zoll
1 Zoll Ausschußbretter süddeutscher Herkunft schwankten
zwischen 156 und 158 Mk. frei Schiff Mittelrhetn (Köln,
Duisburg und Düsseldorf). Dabei bezahlte man an
Schiffsfracht ab Karlsruhe für die 100 Stück 16 Fuß
19 Zoll 1 Zoll Bretter nach dem Mittelrhein etwa 9.50
bis 9.60 Mk. Die Bretterwarenherstellung unterhält an-
dauernd Vollbetrieb. Das Geschäft mit geschnittenen
Tannen- und Fichtenhölzern verlief weiter schleppend.
Die Sägewerke Rheinlands und Westfalens konnten für
baukantig geschnittene Ware mit regelmäßigen Abmessungen
durchschnittlich nicht mehr als 45 Mk. das Festmeter frei
Verwendungsstelle erzielen. Von den Schwarzwälder
Sägewerken abgegebene Angebote lauteten für gleiche
Ware auf etwa 49- 43 Mk. frei Schiff Mittelrhein.
Für reichlich angebotene Tannen- und Fichtenvorratshölzer
bestand im allgemeinen wenig Interesse, obgleich die

Preise durchweg niedrig gehalten worden sind.

oenchieaeitt.
RathauSrenooation in Zürich. Wacker ist an der

Renovation der Hauptfaffade des Rathauses geschafft
worden; schon verschwindet wieder das Gestänge, auf
dem sich Meister und Gehilfen verhältnismäßig kurze

Zeit tummelten. So vornehm-ruhig, wie sich nunmehr —
etwa vom „Rüden" aus betrachtet — Süd- und Ostseite
präsentieren, mag der Bau nach seiner Fertigstellung
(1698) aus die Beschauer gewirkt und darum einige
Künstler veranlaßt haben, das Gebäude in saubern
Kupferstichen weithin bekannt zu machen. Der Engländer
Addison, der ihn 1703 sah, berichtet in seinen Aìenuirlis
on several parts ok ltalx anci 8wit?.erlaiui", daß das
Zürcher Rathaus den von ihm in italienischen Städten
geschauten Renaissancepalästen „weder an Einrichtung
noch an Schönheit" nachstehe. Italiener hatten denn
auch bedeutenden Einfluß auf die Gestaltung der Außen-
seite des Rathauses geübt. Der „italienische Marmel-
steinhauer" Giovanni Maria Ceruto von Lugano,
der von der Bauleitung seit Fertigstellung des Unter-
baues (März 1695) als „Bauverstäudiger" mit heran-
gezogen worden war, arbeitete — wie er an dem von
ihm entworfenen und ausgeführten Portal bewies, an
dem er die Marmorarbeit mit Erzguß verband — nach
dem Vorbild von Mailänder Architekten. Sodann ist
aber uamenlkich an der jetzt erneuten Hauptschausette
ziemlich genau jenes „Schema eines Renaissancepalastes"
zur Ausführung gebracht worden, das der angesehene
Gelehrte und ausgezeichnete Baumeister Fra Giocondo
aus Verona (1511) aufgestellt hatte.

Selbstanfertigung von Azetylen-Apparaten. Die
scheinbar so einfachen Vorgänge bei Erzeugung von
Azetylen durch Zusammenbringen von Calcium-Karbid
und Wasser haben schon bei Einführung der Azetylen-.
Industrie zu zahlreichen Unznträglichkeiten geführt und
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e$ mürben 511 jener geh bon bieten ©d)loffern nnb
©petiglern 2lzetplenga3=@rzeugung3=?lpp«rate für gmed'e
ber Seleucßtung ßergeftcllt.

Sluf alten anbeten ©ebieteit inbnftricfter ïatigfeit
luitrbe immer mieber bie ©rfaßrung gemacßt, baß man,
nm auf irgettb einem ©ebiete erfolgreicß tätig fein 51t

tonnen, über ein beftimmteS Sftaß non Kcnntniffen nnb
©rfaßntngen berfügen müffe, oßne melcßeS ein ©rfolg
fetjr ltnmaßrftßeinlicß ift. Dîiemanbem, ber irgenb einen
©ebraucßSartifel täglicß beuußt, mirb eS, falls er nießt
für beffeit befonbere §erftetlung eine beftimmte ©cßulung
genoffen ßat, einfallen biefett Slrtifel felbft anzufertigen.

Slur bei 2ljetplen=2lpparaten feßt man fid) über biefen
allgemein iiblidjen ©runbfaß [jinraeg. Unb boeß ift ge=
rabe auf biefetn ©ebiete eine große ©rfaßrung bringenb
bonnöten. SBoßl jebe einzelne jener firmen, meteße

fid) gegcnioärtig mit ber Jperftetlung bon Slzetßlen«
Apparaten ober 2lutogen=@d)meißeinricßtuugen befaffen,
bat it)r ßeßrgelb begasten müffeit, ef>e fie baju tarn,
mirfließ einmanbfreie Konftruftionen burdßzubilben.

ipanbelt eS fid) bei anbeten ©einerben aber nur um
beit Setluft ber geit« unb ©elbaufiuenbuugen für eine

Slrbeit, bie betn erfaßretten gadjmaune bon Slufang an
als zioedtoS erfd)einen muß, fo tritt bei ber iperfiettung
bon Slzetplen Apparaten nod) ein gaftor in bie ®r«

feßeinung, ber fb oft feßon berartigen ungenügenb bor«
bereiteten Scrfucßen ein jäßeS ©nbe gemacßt tjat.

®ie Statur ßat unS in bem Karbib eine Kraftquelle
gut Serfügung gcftellt, mittels tuelcßer forooßl auf bem
©ebiete ber Seleucßtung, als and) auf betn ber Sföärtne«

erzeugung fpcrborragenbeS getriftet merben fauu. 3e
größer aber foleße Kräfte finb, umfo größere Sorficßt

2:19

nnb Sorgfalt bebarf cS, fie in ben ©ienft beS menfeß«

ließen SffiiüenS z« zeugen.
®S ift eine fcßoit fo oft beobad)tete ©rfcßeiuung, baß

Kräfte ber Statur fid) aufzubäumen feßeineu gegen ißre
praftifeße üDicuftbarmacßnng, menu bie teitenbe §anb
beS SOieifterS feßlt. gaßlreidjc berßängniSbolle @£p(o«

fioneu bilben ßierfür Seifpiele, toie fie braftifdßer !aum
gebaeßt merben tonnen. SÖSie mir einer in ber greffe er«
feßienenen Stotiz entneßmen, fanb bor einigen ïagen
abermals bie ©ïplofion eines fetbftgebauteu Slzetßlen«
SlpparateS ftatt, mclcße z» bem Sobe feines $onftruf«
teurS füßrte.

©Serfcßeint nötig immer mieber babor zu marnen, fid),
fei eS nun für SeleucßtungSzmede ober für groedc ber

autogenen ©cßroeißung, bie ßierfür erforberlicßeu 2lppa»
rate oßne genügeube Kenntnis ber Xccßnif unferer 3n«
buftrie felbft anzufertigen. 9tid)t nur baß ßierbureß
Sebett unb ©igentum be§ Sctreffenbcu gefäßrbet mirb,
fonbern cS ßat eine berartige Unborficßtigfeit für baS

ganze Stnfeßen unferer Snbuftrie eine erßeblicße 9tüd»
iuirtung. 3n folcßeti gälleu, mo bem Setrcffeubeit uid)t
feßon felbft perfönlicßer ©cßaben bureß berartige Unfälle
Zugefügt mirb, faun eS unter Umftänbeu ©aeße beS

©taatSanmalteS fein, ißn für bie folgen einer foldjen
unberantmortlicßeu ^anblungSroeifc ßaftbar zu maeßeu.

(„SDtitteitnngen beS feßraeizer. 2lzetßlen=SereinS")

©rßößung Der rnfflftßen ^oljejporttartfe. ®a§
ruffifeße ginanjmtnifterium ßat ben Seretn ber £>olj*
inbuftriellen non Storbroeftrußlanb nerftänbigt, baß tn
ber nädßften gett eine Konferenz ber Vertreter ber ruf»
ftfeßen ©ifenbaßnen einberufen merben foil, roelcße bie
derzeit befteßenben ruffifeßen .jpolztarife einer eingeßenben
®urcßftcßt unterroerfen mirb unb tnëbefoubere über bie

©rßößung ber befteßenben Çolzejporltarife au§ Stußlanb
beraten foU. ©0 oiel oerlautet, ift unbebingt bamit zu

redßnen, baß bie ruffifeßen ^olzeçporttarife eine nießt un»
bebeutenbe ©rßößung erfaßten merben.

(„Kontinentale ^olzzeitung".)
SSIißfcßnß für ©cbaube. gu biefem ®ßema bringt

Srof. ©. 9îuppel in granffurt n. gjj, bemcrtcnSmertc 2lu3»

füßrungen in ber „©lettrot. geitfeßrift". ®anacß ift bot
allen ®ingen bie alte SDÎeinung zu bermerfen, baß ein

fcßledjter Slißfcßuß feßtimmer als gar feiner märe. 3m
©egenteil tut Stöppel au §aub zaßlreicßer Seifpiele bar,
baß aiuß ein Slißfcßuß, ber uaeß ber alten ®ßeorie als
ungenügenb unb gefäßrlicß anzufeßen ift, in SBirflid)»
feit reeßt gute SDienftc gcleiftet ßat- 3n bieten fällen
ßat eine rein zufällig, oßne ©ebanfen au S(ißfd)uß ber«
mnnbtc girftleifte aus Slecß, bie mit bem ©iebclbled)
unb roeiter mit ben ®acßriuuen in Serbinbung ftanb,
baS ©cbäube fießer gefeßüßt.

®a8 praftifeße ©rgebniS ber Unterfud)iingen SîuppelS
fommt barauf ßinauS, baß eS möglicß ift, für einige
30 bis 50 ÜJtf. unbebingt fießere Slißableiteranlageu
ßerzuftellen mäßrenb berartige Slnlagen ßeute 150 bis
300 ©ä. foften. Seim Sîeubau Dagegen entfällt für
ben Slißfcßuß überßaupt faitm noeß ein nennenSroerter
Setrag, ba eS ein äeicßteS ift, mit geringen ©elbauf«
menbungen burcßlaufenbe^irft« unb ©iebelbalfeubletße zu
bermenben unb mit ben Stegeurößren in Serbinbung
Zu feßen.

gu einer geit, ba man auf ©ruub ber alten 2ßeoric
ben Slißftßuß bielfacß böllig bernaeßläffigt ßat, finb bie

tlnterfucßungeu SRuppelS jedenfalls bon Sebeutung. ®ie
gaßl ber zünbenben Slißfißläge unb ber bureß fie an»
gerichtete ©cßaben finb immer noeß fo groß, baß man
©cßußmaßregeln bagegen ergreifen follte, unb eS ift mießtig,
baß bieS mit möglicßft geringen Opfern gejeßeßen fann.
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es wurden zu jeuer Zeit von vielen Schlvssern und
Spenglern Azetylengas-Erzeugnngs-Apparate für Zwecke
der Beleuchtung hergestellt.

Auf allen anderen Gebieten industrieller Tätigkeit
wurde immer wieder die Erfahrung gemacht, daß man,
um auf irgend einem Gebiete erfvlgreich tätig sein zu
können, über ein bestimmtes Maß vvn Kenntnissen und
Erfahrungen verfügen müsse, ohne welches ein Erfolg
sehr unwahrscheinlich ist. Niemandem, der irgend einen
Gebrauchsartikel täglich benutzt, wird es, falls er nicht
für dessen besondere Herstellung eine bestimmte Schulung
genossen hat, einfallen diesen Artikel selbst anzufertigen.

Nur bei Azetylen-Apparaten setzt man sich über diesen
allgemein üblichen Grundsatz hinweg. Und doch ist ge-
rade auf diesem Gebiete eine große Erfahrung dringend
Vvnnvtcn. Wohl jede einzelne jener Firmen, welche
sich gegenwärtig mit der Herstellung von Azetylen-
Apparaten oder Autogen-Schweißeinrichtnngen befassen,

hat ihr Lehrgeld bezahlen müssen, ehe sie dazu kam,
wirklich einwandfreie Konstruktionen durchzubilden.

Handelt es sich bei anderen Gewerben aber nur um
den Verlust der Zeit- und Geldaufwendungen für eine

Arbeit, die dem erfahreneu Fachmanne von Anfang au
als zwecklos erscheinen muß, so tritt bei der Herstellung
von Azetylen-Apparaten noch ein Faktor in die Er-
scheinung, der so oft schon derartigen ungenügend vor-
bereiteten Versuchen ein jähes Ende gemacht hat.

Die Natur hat uns in dem Karbid eine Kraftquelle
zur Verfügung gestellt, mittels welcher sowohl auf dem
Gebiete der Beleuchtung, als auch auf dem der Wärme-
erzeugung Hervorragendes geleistet werden kann. Je
großer aber solche Kräfte sind, umso größere Vorsicht

2!!9

und Sorgfalt bedarf es, sie in den Dienst des mensch-
lichen Willens zu zwingen.

Es ist eine schon so oft beobachtete Erscheinung, daß
Kräfte der Natur sich aufzubäumen scheinen gegen ihre
praktische Dienstbarmachung, wenn die leitende Hand
des Meisters fehlt. Zahlreiche verhängnisvolle Explo-
sionen bilden hierfür Beispiele, wie sie drastischer kaum
gedacht werden können. Wie wir einer in der Presse er-
schienenen Notiz entnehmen, fand vor einigen Tagen
abermals die Explosion eines selbstgebautcn Azetylen-
Apparates statt, welche zu dem Tode seines Kvnstruk-
teurs führte.

ES erscheint nötig immer wieder davor zu warnen, sich,

sei es nun für Beleuchtungszwecke oder für Zwecke der

autogenen Schweißung, die hierfür erforderlichen Appa-
rate ohne genügende Kenntnis der Technik unserer In-
dustrie selbst anzufertigen. Nicht nur daß hierdurch
Leben und Eigentum des Betreffenden gefährdet wird,
sondern es hat eine derartige Unvorsichtigkeit für das

ganze Ansehen unserer Industrie eine erhebliche Rück-

Wirkung. In solchen Fällen, wo dem Betreffenden nicht
schon selbst persönlicher Schaden durch derartige Unfälle
zugefügt wird, kann es unter Umständen Sache deS

Staatsanwaltes sein, ihn für die Folgen einer solchen

unverantwortlichen Handlungsweise haftbar zu macheu.

(„Mitteilungen des schweizer. Azetylen-Vereins")

Erhöhung der russischen Holzexporttarife. Das
russische Finanzministerium hat den Verein der Holz-
industriellen von Nordwestrußland verständigt, daß in
der nächsten Zeit eine Konferenz der Vertreter der ruf-
fischen Eisenbahnen einberufen werden soll, welche die

derzeit bestehenden russischen Holztarife einer eingehenden
Durchsicht unterwerfen wird und insbesondere über die

Erhöhung der bestehenden Holzexporttarife aus Rußland
beraten soll. So viel verlautet, ist unbedingt damit zu

rechnen, daß die russischen Holzexporttarife eine nicht un-
bedeutende Erhöhung erfahren werden.

(„Continentale Holzzettung".)
Blitzschutz für Gebäude. Zu diesem Thema bringt

Prof. S. Ruppel in Frankfurt a. M. bemerkenswerte Aus-
sührungen in der „Elektrot. Zeitschrist". Danach ist vor
allen Dingen die alte Meinung zu verwerfen, daß ein
schlechter Blitzschutz schlimmer als gar keiner wäre. Im
Gegenteil tut Ruppel au Haud zahlreicher Beispiele dar,
daß auch ein Blitzschutz, der nach der alten Theorie als
ungenügend nnd gefährlich anzusehen ist, in Wirklich-
keit recht gute Dienste geleistet hat. In vielen Fällen
hat eine rein zufällig, ohne Gedanken an Blitzschutz ver-
wandte Firstleiste aus Blech, die mit dem Giobelblech
und weiter mit den Dachrinnen in Verbindung stand,
das Gebäude sicher geschützt.

Das praktische Ergebnis der Untersuchungen Nuppels
kommt darauf hinaus, daß es möglich ist, für einige
30 bis 50 Mk. unbedingt sichere Blitzableiteranlagen
herzustellen während derartige Anlagen heute l50 bis
300 Mk. kosten. Beim Neubau dagegen entfällt für
den Blitzschutz überhaupt kaum noch ein nennenswerter
Betrag, da es ein Leichtes ist, mit geringen Geldauf-
Wendungen durchlaufende First-und Giebelbalkenbleche zu
verwenden und mit den Regenröhren in Verbindung
zu setzen.

Zu einer Zeit, da man auf Grund der alten Theorie
den Blitzschutz vielfach völlig vernachlässigt hat, sind die
Untersuchungen Ruppels jedenfalls von Bedeutung. Die
Zahl der zündenden Blitzschläge und der durch sie an»
gerichtete Schaden sind immer noch so groß, daß man
Schutzmaßregeln dagegen ergreifen sollte, und es ist wichtig,
daß dies mit möglichst geringen Opfern geschehen kann.
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